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Ein Reisebericht über eine knapp 3-wöchige Rundreise durch die Provinzen Gauteng, Kwazulu-Natal, Limpopo und 
Mpumalanga, sowie durch das Königreich Swaziland. Unterwegs zu zweit in einem Polo Classic legten wir 3.875km zurück. 
Darunter sind etwas über 1.100km alleinige Pirschfahrten in den Tierschutzgebieten Hluhluwe Game Reserve und Krüger 
Nationalpark. Ausserdem besuchten wir in Swaziland den Mlilwane Wildlife Sanctuary. Nicht vergessen werden sollte der 
Abstecher in den Edeni Private Game Reserve und die Zeit am Blyde River Canyon. 
 Diese Tour wurde von uns selber zusammengestellt. Die Unterkünfte, Flüge und Mietwagen wurden über das Internet gebucht. 
Die Anreise erfolgte von Berlin über London nach Johannesburg mit der Fluggesellschaft British Airways. Den Mietwagen hatten 
wir über den Reiseveranstalter „DerTour“ bei der Autovermietung Thrifty bestellt. Der Polo Classic mit Automatikschaltung 
kostete für die 18 Tage 756,-€. 
 Nach der Ankunft in Johannesburg und dem Empfang des Mietwagens fuhren wir ins 60km entfernte PRETORIA bzw. 
TSHWANE wie die moderne Stadt heute heißt. Tshwane, was "Gleichheit" bedeutet, ist bis heute die administrative Hauptstadt 
Südafrikas. Das Parlament tagt allerdings in der ersten Jahreshälfte in Kapstadt und somit zieht auch die Regierung in dieser 
Zeit mit an das Cap. 
 

 

Auf der Fahrt vom Flughafen Johannesburg nach Pretoria legten wir einen Stopp am Voortrekker Monument ein, welches am 
südlichen Stadtrand auf einem Hügel thront. Es wurde errichtet, um die Geschichte der Afrikapioniere (Voortrekker) zu 
beschreiben, die sich mit ihren Ochsenkarren aufmachten ins unerforschte Südafrika um neue Siedlungsräume zu erschließen. 
In der Heldenhalle erzählen Marmor-Reliefs die Geschichte des Trecks und die kriegerischen Auseinandersetzungen mit den 
Zulus. Umgeben ist das Monument von einer Mauer, in der die 64 Ochsenwagen eingemeißelt sind die bei der Schlacht 1838 
am Blood River als Schutzwall gegen die Zulus dienten. In dieser Schlacht kämpften 470 Buren gegen 12.000 Zulu.  
 

Weiter ging es zu den Union Buildings, dem Regierungssitz hier in Tshwane. 1913 wurde dieses prächtige Gebäude auf dem 
Hügel Meintjies Kop fertiggestellt. In den ca. 275 Meter langen Gebäudekomplex wurde Nelson Mandela, der erste schwarze 
Präsident der Republik Südafrika im Mai 1994 vereidigt. Im terrassenförmig angelegten Garten kann man sehr gut spazieren 
gehen.  
 

Vom Hotel (Victoria) erreichten wir zu Fuß den Church Square mit seinen historischen Bauwerken. Rund um den Church 
Square befinden sich einige Sehenswürdigkeiten und bietet daher einen guten Ausgangspunkt für einen Rundgang. In der Mitte 
des Platzes steht die Statue von Paul Kruger, welcher von 1882–1902 zum Präsident der Burenrepublik Transvaal gewählt 
wurde. Eines der historischen Bauwerke ist der im Renaissance-Stiel erbaut ist der Old Raadsaal, dessen Grundstein Paul 
Kruger 1889 legte. Weitere Gebäude sind der 1889 fertig gestellte Justizpalast, welcher während der britischen Besatzung 1900 
als Militärkrankenhaus diente. Ebenfalls am Church Square befindet sich das Café Riche, wo unbedingt eine Pause eingelegt 
werden sollte. 
Die schönste Zeit für einen Besuch ist im Frühling, wenn in den Monaten Oktober und November die mehr als 70.000 
lilablühenden Jacaranda-Bäume die Straßen säumen.  
 

Zum Abendessen fanden wir im Herzen des historischen Tshwane leider keine Restaurants und so blieb uns nichts weiter übrig 
als in einem Schnellimbiss einzukehren. Auf dem anschließenden Spaziergang zurück zum Hotel waren wir etwas verunsichert, 
denn zu diesem Zeitpunkt waren keine weiteren Touristen mehr im Zentrum. Außerdem liefen wir als einzige mit weißer 
Hautfarbe die Straße entlang. Von den Einheimischen interessierte dies aber keinen, sie schenkten uns keinerlei Beachtung und 
so waren alle Bedenken umsonst.  

 
Tshwane - Pietermaritzburg  /  Entfernung: 571km  
 

Nach nur einer Nacht in Tshwane brachen wir nach dem Frühstück nach PIETERMARITZBURG auf. Pietermaritzburg wurde 
1838 von den Voortrekkern gegründet und ist die Hauptstadt der Provinz KwaZulu-Natal. Dank der Autobahnen N1 und N3 
kamen wir schnell voran, haben aber auch gleichzeitig gelernt, dass in den Ballungsräumen viele Radarfallen aufgestellt sind. 
 Der Stadtkern ist teilweise geprägt von Victorianischen Bauten die aus der britischen Vergangenheit stammen. Einige Häuser 
standen leer und machten nicht mehr den besten Eindruck. Das Wahrzeichen der Stadt ist die City Hall. Das Rathaus ist das 
größte Backsteingebäude in Südafrika und stammt aus dem Jahr 1893. Sieben Jahre später (1900) wurde der 47m Hohe 
Glockenturm angebaut. 
Entdeckt in der Church Street, einer Einkaufspassage, die St. Peter's Church aus dem Jahre 1857.  
 In Pietermaritzburg ist es ebenfalls schwer ein geeignetes Restaurant im Zentrum zu finden. Die meisten Restaurants befinden 
sich weiter abseits in den Randbezirken der fast 1 Millionen zählenden Stadt und waren von unserem Gästehaus nur mit dem 
Auto zu erreichen. Da wir aber zu Fuß unterwegs waren, blieb nur der Weg in einem Imbiss um zu Abend zu essen.  
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Pietermaritzburg - Hluhluwe Game Reserve / Entfernung: 370km  
 Auch in Pietermaritzburg blieben wir nur eine Nacht und machten uns am nächsten Morgen auf dem Weg in das 
HLUHLUWE GAME RESERVE. Bis Durban folgten wir die Autobahn N3 und danach entlang der Küste Richtung Osten den 
Highway N2 bis zu einem Abzweig zur Ortschaft Hluhluwe. Von hieraus ist dann der weitere Weg ausgeschildert.  
 Eigentlich handelt es sich hier um einen Doppelpark, wobei der nördliche Teil Hluhluwe und der südliche Teil Imfolozi genannt 
wird. Beide Reservate zählen zu den ältesten Naturschutzgebieten in Südafrika und sind durch den Verbund nun der viertgrößte 
Park des Landes. 1887 wurde das Hluhluwe Game Reserve als Park gegründet, der südliche Teil ist etwas älter und besteht 
schon seit 1885. Die Parkgröße beträgt insgesamt 96.000ha.  

Wir hielten uns ausschließlich im Hluhluwe Reservat auf und hatten für drei Nächte im Hilltop Camp gebucht. Nur einmal 
entschlossen wir uns einen Abstecher in den Imfolozi Teil zu unternehmen, um am dortigen Vulamehlo Craft Center nach Zulu-
Handarbeiten als Souvenirs zu schauen. 
In der Buchung der Übernachtung im Hilltop Camp (über SA Places) waren auch gleich die Parkgebühren mit enthalten. Auf 
Grund der großen Nachfrage blieb für uns zwei nur noch die Anmietung eines 4-Bett Bungalows übrig. Für die Übernachtungen 
und die Parkgebühren zahlten wir 6960,00 Rand. Dazu kamen noch 1433,00 Rand für die Abendessen und einer Abendsafari. 
Auf unseren verschiedenen Pirschfahrten mit dem Mietwagen legten wir ca. 200km innerhalb des Parks zurück und hatten 
einige Begegnungen mit Breitmaulnashörnern, Kaffernbüffeln, Warzenschweinen, Zebras und verschiedenen Antilopenarten. 
Empfehlenswert ist sich eine Proschüre über das Reservat vor Ort zu besorgen. In dieser sind die Pisten mit Kilometerangaben 
eingezeichnet und viele Tiere abgebildet um sich besser in dem Park zu Recht zu finden. 
Berühmt ist das Wildreservat wegen seinem Schutzprogramm für Nashörner. Besonders das Breitmaulnashorn hat sich hier gut 
erholt und mittlerweile leben weit mehr als 1600 Tiere im Park. Auch über 400 Spitzmaulnashörner sind hier beheimatet, welche 
aber nur mit viel Glück zu beobachten sind. Aber nicht nur Nashörner gibt es zu sehen, denn das Wildreservat gilt als "Big Five-
Park" in dem auch noch Löwen, Leoparden, Elefanten und Büffel leben. Die Landschaft des Hluhluwe Game Reserve ist hügelig 
und bewaldet. Pisten zum selbstfahren gibt es genug und waren in einem guten Zustand. Verlassen darf man den Wagen nur 
an den ausgewiesenen Picknickplätzen und Aussichtspunkten.  
 Hier mal ein kleines Erlebnis von der ersten Pirsch, als eine Herde Kaffernbüffel uns den Weg versperrte. Es stellte sich die 
Frage: warten oder umkehren? Aber zum Glück konnten wir nach einigen Minuten die Fahrt fortsetzen bis ein Breitmaulnashorn 
auf der Piste auftauchte. Leider machte das Breitmaulnashorn nicht den Weg frei, sondern entschloss sich auf uns zu 
zukommen. Unruhe kam im Auto auf, die Kamera aus der Hand gelegt, den Rückwärtsgang eingelegt und zurückgesetzt. Das 
Nashorn ging weiter die Piste entlang und so entschlossen wir das Auto zu wenden und uns aus dem Staub zu machen.  
 Nicht verheimlicht werden soll, dass wir an eine organisierte Abendsafari teilgenommen haben und somit das Glück hatten auf 
dieser Fahrt einen Elefanten zu begegnen. Obwohl man die Pisten selber mit dem Auto befahren kann, sollte man durch aus 
auch eine Safari mit einem Ranger unternehmen. 
Wie in einen oberen Absatz schon geschrieben, ist der Park bekannt für seine große Anzahl hier lebenden Breitmaulnashörner, 
aber wir hatten nicht damit gerechnet einige diese Exemplare so nah zu begegnen. Wir sind wirklich begeistert vom Reservat 
und es hat viel Spaß gemacht die einzelnen Pisten abzufahren. 

 
Hluhluwe Game Reserve - Mlilwane Wildlife Sanctuary (Swaziland) / Entfernung: 280km  
 Nach dem Hluhluwe Game Reservat hieß es erst einmal Abschied nehmen von Südafrika, denn die nächste Etappe führte ins 
Königreich Swaziland. Über den Highway N2 gelangten wir fast bis zur Grenzstation Goleta / Lavumisa (10km von der N2 
entfernt). Der Grenzübertritt mit dem Mietwagen dauerte keine 30 Minuten und schon waren wir auf einer Überlandstraße 
Richtung der Hauptstadt Mbabane.  
 Das KÖNIGREICH SWAZILAND ist mit einer Fläche von 17.363 km² neben Gambia der zweitkleinste Staat des afrikanischen 
Kontinents. 
Für die Einreise mit dem Mietwagen benötigten wir ein Transitpapier vom Autovermieter, welches wir gleich bei der Anmietung 
am Flughafen in Johannesburg bekamen. Der Grenzübertritt verlief problemlos. Das Visum bekommt man kostenlos vor Ort. 
Nur eine kleine Gebühr von 50 Rand mussten wir bezahlen. Diese Gebühr, so glauben wir, war eine Straßenbenutzungsgebühr 
(Maut). Schon in Südafrika mussten wir entlang der verschiedenen Autobahnen an Tollstationen Gebühren für die Benutzung 
bezahlen.  
 Der Zustand der Straße war in Ordnung und so fuhren sich die etwa 170km von der Grenze bis zum MLILWANE WILDLIFE 
SANCTUARY schnell herunter. Das Mlilwane Wildlife Sanctuary wurde von der Familie Reilly als erstes Naturschutzgebiet in 
Swaziland gegründet. Der Park entstand auf dem privaten Farmgebiet der Familie zwischen 1950 und 1960 und befindet sich im 
Ezulwini Valley zwischen den beiden Großstädten Manzini und Mbabane.  
 

Das Naturschutzgebiet besteht aus zwei Teilstücken, einmal den Wildlife Park und zum Zweiten aus einem Botanischen Garten 
rund um der Reillys Rock Lodge. In der Lodge hatten wir uns für zwei Nächte einquartiert. Auch diese Übernachtungen wurden 
über SA Places gebucht. Die beiden Nächte, inklusive Frühstück und Abendessen kosteten 2840,00 Rand. Bei dieser Buchung 
war ebenfalls die Parkgebühr enthalten und so mussten wir am Eingang des Mlilwane Wildlife Sanctuary nichts bezahlen. 
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Wer in der Reillys Rock Lodge übernachtet muss durch einige geschlossene Tore fahren, bei Wanderungen eventuell über 
Zäune klettern. Die Lodge befindet sich in einem eingezäunten Teil des Parks, welcher als Botanischer Garten genutzt wird.  
Ziel des Wildlifeparks ist es, die ursprüngliche Tier-und Pflanzenwelt wieder anzusiedeln bzw. zu schützen. Daher wurden 
Pflanzen und Bäume angepflanzt um den überwiegend hier lebenden Antilopenarten ihren Lebensraum zu erhalten.  
 Aufgrund der beiden Übernachtungen blieb genügend Zeit den Park zu Fuß als auch mit dem Auto zu erkunden.  
Eine Wanderung sollte uns eigentlich zur Bushmans Cave, einer Höhle führen. Aber nach fast 90 Minuten brachen wir diese 
Tour ab und kehrten zur Lodge zurück. Ursprünglich sollte die Wanderzeit zur Höhle nur 45 Minuten betragen. Zudem erwies 
sich die Tour für uns Städter auch etwas anstrengend, auf Felsen steigen und über Zäune klettern zählen nicht zu unserem 
täglichen Fitnessprogramm. Immerhin entschädigten die tollen Ausblicke für diese Strapazen.  
 Einen schönen Platz zum Essen bietet das Camp-Restaurant Hippo Haunt in den südlichen Teil des Parks mit Blick auf dem 
Hippo-Pool. Vom Restaurant aus schauten wir direkt auf den Pool, wo durchaus auch mal Flusspferde auftauchen. Leider 
tauchten sie bei unserem Besuch nicht auf, dennoch was es schön an diesen Platz zu verweilen. Wir entdeckten die 
Flusspferde später an einem Zufluss und konnten sie nur mit einem Fernglas beobachten. Etwas näher an das Flussufer zu 
treten hielten wir für eine schlechte Idee, da dort ein Krokodil lag.  
 Da keine Raubtiere im Park leben und man das Auto verlassen darf, konnten wir unter anderem Zebras, Wasserböcke und 
Blessböcke aus nächster Nähe beobachten.  

�

Mlilwane Wildlife Sanctuary (Swaziland) - Kruger National Park / Entfernung: 190km  
 Nach dem Frühstück hieß es langsam Abschied nehmen von Swaziland und in Richtung Grenze aufzubrechen. Über die gut 
ausgebaute Autobahn und Fernstraße MR1 erreichten wir schnell den Grenzübergang Matsamo / Jeppe's Reef. Der 
Grenzübertritt verlief wieder problemlos und dauerte nur wenige Minuten.  
 Nur wenige Meter hinter der Grenz auf südafrikanischen Boden befindet sich der Matsamo Cultural Park. Dies ist ein 
traditionelles Dorf wo wir einen kleinen Einblick Swazi Kultur bekamen. Hauptprogrammpunkt ist die Gesang-und 
Tanzperformance. Der Rundgang war nur mit einem Guide und in einer Reisegruppe möglich.  
 Von der Grenze waren es noch ca. 50km entlang der R570 bis zum Eingang des KRÜGER NATIONALPARKS. So erreichten 
wir schon um 14:30 Uhr das Malelane Gate, eines der südlichen Parktore. 
Der Park wurde offiziell 1926 durch die Zusammenlegung der beiden Wildreservate Sabi und Singwisi gegründet. Das Ziel der 
Gründung war es die wilden Tiere zu schützen, aber dieses Ziel führte auch zur Zwangsumsiedlung der dort lebenden 
Menschen.  
 Heute zählt der Kruger National Park zu den Touristenmagneten und hat sich außerdem zu einem Vorzeige-Reservat entwickelt. 
Auf einer Fläche von über 20.000km² erstreckt sich eine außergewöhnlich vielfältige Landschaft und ist die Heimat einer der wohl 
weltgrößten Tieransammlungen. 
Besucher betreten übrigens auf eigene Gefahr den Nationalpark. Die Öffnungszeiten der Eingangstoren und Camp-Toren 
müssen unbedingt eingehalten werden, da das Befahren der Straßen und Pisten nach den Öffnungszeiten verboten ist. Das 
Fahren abseits der Straßen ist ebenfalls verboten und das Fahrzeug darf nur in gekennzeichneten Bereichen verlassen werden. 
Die Geschwindigkeitsbeschränkung beträgt auf asphaltierten Straßen 50km/h, auf Sandpisten 40km/h. Das man sich an den 
Geschwindigkeitsbeschränkungen hält sollte eigentlich verständlich sein. Man ist ja nicht auf der Flucht, sondern zu 
Tierbeobachtung dort. Es wurde bei unseren Aufenthalt des öfteren Geschwindigkeitskontrollen durchgeführt. 
Um uns besser zu Recht zu finden, haben wir uns verschiedene Proschüren im Park besorgt. In diesen sind die einzelnen 
Strassen und Pisten mit Kilometerangaben eingezeichnet und nebenbei erfährt man noch viel wissenswerte über die Camps, 
Pflanzen- und Tierwelt.  
 

 

 

Insgesamt blieben wir fast eine ganze Woche im Park und übernachten in drei verschiedenen Camps. Für die 6 Tage zahlten wir 
960,00 Rand an Parkgebühren. Über das Internet bei SANParks (South African National Parks) hatten wir schon rechtzeitig die 
Übernachtungen gebucht und zahlten insgesamt 3705,00 Rand. 
Die ersten beiden Nächte verbrachten wir im Pretoriuskop und schon auf der Fahrt vom Parktor zum Rest Camp kreuzten auf der 
Voortrekker Road die ersten Elefanten unseren Weg. Wahnsinn, noch nicht einmal eine Stunde im Park unterwegs und schon die 
ersten Elefanten gesehen. An den nachfolgenden Tagen konnten wir uns dann sogar richtig satt sehen an den Dickhäutern. 
Jeden Tag mehrere Sichtungen.  
 Weitere Stationen waren die Restcamps Satara (ebenfalls 2 Nächte) und Olifants (1 Nacht). Beide Camps liegen im zentralen 
Teil des Parks. 
In den 6 Tagen legten wir knapp 900km auf den verschiedenen Pisten zurück. Meistens waren wir 8 bis 9 Stunden pro Tag 
unterwegs und sind nur zur Mittagszeit in den Camps zurückgekehrt bzw. haben an bewirtschafteten Rastplätzen Pause 
gemacht. Wie schon geschrieben hatten wir viele Elefantensichtungen. Beim Aufenthalt im Satara-Camp folgten wir unter 
anderen die Spur der Löwen entlang der Piste S100 und hatten Glück sowohl am Morgen als auch am Abend Löwen zu 
begegnen. Auf der selben Route beobachteten wir auch Flusspferde. Nicht vergessen werden sollen die vielen Beobachtungen 
von verschiedenen Antilopenarten, Zebras, Giraffen, Breitmaulnashörner, Paviane und anderen Tieren. 
 Da das Olifants-Camp auf einem Hügel über den Olifantsfluss liegt, bot es einen spektakulären Panoramablick. An den Ufern des 
Olifants-und Letaba-Flüsse konnten wir Elefanten beobachten und Flusspferde hören. Obwohl wir hier kaum Tiere aus nächster 
Nähe sichten konnten, entschädigte die tolle Landschaft rund ums Camp.  
 Die Zeit im Kruger National Park ist viel zu schnell verflogen. Es hat uns riesigen Spaß bereiten die einzelnen Pisten und 
Rundkurse abzufahren und dabei auf Tiersuche zu gehen um diese dann zu beobachten.  
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Besonders faszinierend war, dass wir bei den meisten Begegnungen mit Elefanten und anderen Tiere weit und breit alleine 
waren. Keine Autokolonen bzw. Gedränge um die besten Plätze. Die Straßenverhältnisse haben uns auch etwas positiv 
überrascht. So waren die Hauptstraßen geteert und die Pisten in einen sehr guten Zustand.  
 Verlassen haben wir den Park am Orpen Gate.  

 
Kruger National Park - Edeni Private Game Reserve / Entfernung: 240km  
 Nach dem wir schweren Herzens den Krüger Park verlassen hatten, wartete nun ein privates Wildreservat auf uns. Nur durch 
Zufall stießen wir in den Vorbereitungen auf das EDENI PRIVATE GAME RESERVE. Es handelt sich hier um ein "Big Five Park" 
mit verschiedenen Lodgen. Das Reservat liegt an der Fernstraße R36 etwa 30km vor der Stadt Tzaneen, kommend aus Richtung 
Krüge Park. In unseren Karten war leider Edeni nicht eingezeichnet. Vor Ort ist das Reservat gut ausgeschildert und so fanden 
wir es gleich auf Anhieb. 
Gebucht hatten wir Edeni wegen der Empfehlung im Reiseführerbuch "Südafrika" von Reise Know-How.  

 

Insgesamt blieben wir über 3 Nächte, davon eine Nacht in der Hoyo Hoyo Lodge, einem luxuriösen Zeltcamp und 2 Nächte in der 
River Lodge. Eigentlich waren alle drei Übernachtungen im Zeltcamp gebucht, aber aus Besuchermangel und starken 
Regenfällen in der ersten Nacht wurden wir in die River Lodge eingeladen. So wurde das Zelt gegen einen riesigen 
Familienbungalow getauscht. Die River Lodge war höherwertig gewesen und die Übernachtungen wären im Vorfeld teurer 
gekommen. Beide Unterkünfte lagen nur wenige Minuten von einander entfernt.  
 Wer hier bucht bekommt eine Rundumversorgung. Speisen und Pirschfahrten sind schon im Preis enthalten. Für unseren 
Aufenthalt bekamen wir einen eigenen Ranger, welcher sich toll um uns gekümmert hat. Um die "Big Five" zu erleben muss man 
sich aber schon einige Tage Zeit nehmen, denn das Areal des Edeni Reservates ist schon sehr weitläufig.  
 Schon auf unserer ersten Pirschfahrt am Abend bekamen wir Elefanten und Löwen aus nächster Nähe zu sehen. Auf den 
späteren Fahrten folgten noch Büffel, Nashörner, Giraffen und verschiedene Antilopenarten. Einen Leoparden konnten wir in 
einem Quarantänegehege beobachten. Der Leopard sollte einige Tage später im Park dann ausgesetzt werden. 
Das Highlight erlebten wir, als unser Ranger die Spur eines Gepards entdeckte und wir zu Fuß dieser folgten. Am Ende standen 
wir nur wenige Meter vom Gepard entfernt. Für uns ein einmaliges Erlebnis.  

 
Edeni Private Game Reserve - Sabie und Blyde River Canyon / Entfernung: 200km  
 Die letzten Tage und somit den Abschluss der Tour bildeten die Drakensberge rund um den BLYDE RIVER CANYON und der 
Panoramaroute. Übernachtet haben wir in einem Gästehaus in Sabie. 
Vom Edeni Private Game Reserve ging es die Fernstraße R36 Richtung Lydenburg entlang und wenige Kilometer nach dem 
Strijdom Tunnel weiter auf der Fernstrasse R532, welche zur Panoramaroute gehört. Durch die geringe Entfernung zum Edeni 
Reservat blieb schon auf der Hinfahrt Zeit um an einigen Aussichtspunkten zu halten. Der Blyde River Canyon ist mit seinen 
32km Länge ein landschaftlicher Höhepunkt in Südafrika. Die beiden Flüsse Blyde und Ohrigstadt haben sich hier ihren Weg 
durch die felsige Transvaal Drakensberge gesucht und somit diese Landschaft mit Höhenunterschieden von bis zu 1000m 
geschaffen.  

 

Der erste Stopp sollte an dem Aussichtspunkt World's End mit Blick auf die Three Rondavels sein. Wir ahnte es schon bei der 
Anfahrt, dass der Blyde River Canyon uns diesen Ausblick verwehren würde. Dichte Nebelwolken zogen durch den Canyon und 
so blieb nichts weiter übrig als am nächsten Tag noch einmal vorbeizukommen. Hier stand uns das Glück zur Seite und für 
wenige Minuten klarte das Wetter auf. Erleiterung machte sich breit als wir die Three Rondavels erblickten. Es sind drei riesige 
Felskuppeln, die an afrikanische Rundhütten erinnern. 
 Wir kehren jetzt wieder zurück zum Tag der Hinfahrt, wo der nächste Halt an die etwas tiefer gelegenen Bourke's Luck 
Potholes war. Hierbei handelt es sich um Auswaschungen im Gestein beim Zusammenfluss des Blyde Rivers mit dem Sefogane 
River. Obwohl nur wenige Kilometer vom Aussichtspunkt World's End entfernt, waren hier die Wetterumstände für einen 
Rundgang deutlich besser. Die Potholes sollte man unbedingt ansehen, sie zählen zu den Highlights der Panoramaroute. 
 Auch der Ausblick am God's Windows viel dem Nebel zum Opfer und dies nicht leider nur am ersten Tag, sondern auch an den 
beiden folgenden Tagen. Dadurch ließen wir uns aber nicht entmutigen und fuhren zu den nächsten Schönheiten an der 
Panoramaroute. Wir befinden uns immer noch auf der Fernstrasse R532 und an diese laden die beiden Wasserfälle Lisbon 
Falls und Berlin Falls zum verweilen ein. Beide liegen nur wenige Kilometer von einander entfernt. Bei den Lisbon Falls stürzt 
das Wasser aus 90m Höhe in die Tiefe, während bei den Berlin Falls das Wasser aus 45m in einen Felsenpool fällt. 
 Im kleinen Örtchen Graskop legten wir eine Kaffepause ein und ließen es uns nicht nehmen in Harrie' Pancake Bar von den 
Pfannkuchen zu kosten. Graskop ist ein Ort mit einigen Übernachtungsmöglichkeiten, Restaurants und Souvenirläden. Von 
Graskop waren es noch einmal ca. 30km bis nach Sabie, ein guter Ausgangspunkt für Ausflüge und Rundfahrten für die nähere 
Umgebung. Hier blieben wir zwei Nächte.  
 Es blieb uns noch ein ganzer Tag für die komplette Panoramaroute über Pilgrim's Rest (Fernstrasse R533) - Ohrigstad 
(Fernstrasse R36) und wieder zurück entlang der Fernstrasse R532. 
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Pilgrim's Rest ist ein ehemaliges Goldgräberstädtchen und heute ein gelungenes Freilicht-Museum mit vielen sehenswerten 
Häusern in denen Museen und Souvenirgeschäfte untergebracht sind. Der Goldgräber Alec Patterson entdeckte 1873 hier am 
Pilgrim's Creek Gold. Die letzte Mine schloss 1971 ihre Schächte.  
In einem Holzhaus mit Wellblechdach ist das House Museum mit viktorianischer Einrichtung untergebracht.  
Tickets für dieses und auch den anderen Museen bekommt man im Informationszentrum. Im Printing Museum sind alte 
Druckmaschinen ausgestellt und geschichtliches über die Lokale Zeitung, welche ab 1910 Pilgrim's und Sabie News hieß. 
Weitere Museen sind das Dredzen Shop und House Museum, welches einen Einblick in einem typischen Händlerladen aus den 
Jahren zwischen 1930 und 1950 bietet, sowie das Alanglade House Museum. Dies war die Residenz des Managers bis 1972 als 
die letzte Mine geschlossen wurde.  
 Kurz nach der Weiterfahrt ereilte uns dann doch noch eine Reifenpanne. Dabei dachten wir, dass uns dieses nach den ohne 
Panne überstandenden Safaris im Hluhluwe Reservat und Krüger Nationalpark erspart bleibt. Nach dem Reifenwechsel 
versuchten wir es noch einmal mit den verschiedenen Ausblicken entlang des Blyde River Canyon. 
Wir haben es ja schon erwähnt, am World's End hatten wir Glück und am God's Windows Pech.  
 Zum Abschluss des Tages unternahmen wir noch einen Halt an den Mac Mac Falls, ein zweigeteilter Wasserfall. Die beiden 
Fälle verdanken ihre Zweiteilung einer Sprengung von Goldsuchern. Aus 56m Höhe stürzt hier das Wasser in ein Becken.  
 
ENDE DER RUNDFAHRT 
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• 31. Oktober 2009 
  Abflug ab Berlin über London nach Johannesburg 
 • 01. November 2009 
  Ankunft in Johannesburg und Fahrt nach Tshwane (Pretoria)  /  Entfernung: 60km 
  Übernachtungen im Victoria Hotel 
 • 02. November 2009 
  Tshwane (Pretoria) - Pietermaritzburg  /  Entfernung: 571km 
  Abfahrt 08:15 Uhr - Ankunft 15:15 Uhr mit kurzen Pausen unterwegs an Tankstellen 
  Übernachtung in der Leighton Lodge 
 • 03. November 2009 
  Pietermaritzburg - Hluhluwe Game Reserve  /  Entfernung: 370km 
  Abfahrt 08:10 Uhr - Ankunft 12:00 Uhr  
  Übernachtung in der Hilltop Lodge 
 • 04. und 05. November 2009 
  Hluhluwe Game Reserve - Pirschfahrten mit dem eigenen Mietwagen  /  auf den Pirschfahrten zurückgelegt: 262km 
  Übernachtung in der Hilltop Lodge 
 • 06. November 2009 
  Hluhluwe Game Reserve - Mlilwane Wildlife Sanctuary (Swaziland)  /  Entfernung: 280km 
  Abfahrt 09:30 Uhr - Ankunft 13:50 Uhr  
  Übernachtung in der Reilly's Rock Lodge 
 • 07. November 2009 
  Mlilwane Wildlife Sanctuary (Swaziland) - Pirschfahrten mit dem eigenen Mietwagen und zu Fuß  
  Übernachtung in der Reilly's Rock Lodge 
 • 08. November 2009 
  Mlilwane Wildlife Sanctuary (Swaziland) - Kruger National Park  /  Entfernung: 190km 
  Abfahrt 09:00 Uhr - Ankunft am Malelane Gate 14:30 Uhr mit einer 2-Std. Pause beim Matsamo Cultural Village 
  Übernachtung im Pretoriuskop Restcamp / Entfernung vom Malelane Gate: 61km  
 • 09. - 12. November 2009 
  Kruger National Park - Pirschfahrten mit dem eigenen Mietwagen  /  auf den Pirschfahrten zurückgelegt: 955km 
  Übernachtungen Pretoriuskop Restcamp (insgesamt 2), Satara (2) und Olifants Restcamp (1) 
 • 13. November 2009 
  Kruger National Park - Edeni Private Game Reserve  /  Entfernung: 240km 
  Abfahrt ab Orpen Tor 11:15 Uhr - Ankunft 14:30 Uhr 
  Übernachtung in der Hoyo Hoyo Lodge  
 • 14. und 15. November 2009 
  Edeni Private Game Reserve - geführte Pirschfahrten 
  Übernachtung in der River Lodge  
 • 16. November 2009 
  Edeni Private Game Reserve - Sabie  /  Entfernung: 200km 
  Abfahrt 09:00 Uhr - Ankunft 15:30 Uhr mit 90 minütiger Besichtigung der Potholes und Kaffeepause in Graskop 
  Übernachtung im Wayfarers Guest House  
 • 17. November 2009 
  Sabie - Blyde River Canyon - Panoramaroute - Sabie  /  Rundkurs: 330km 
  Ausflüge nach Pilgrim's Rest, Three Rondavels, Wasserfälle 
  Übernachtungen im Wayfarers Guest House  
 • 18. November 2009 
  Sabie - Johannesburg  /  Entfernung: 365km 
  Abfahrt 10:30 Uhr - Ankunft 15:00 Uhr 
  Rückflug von Johannesburg über London nach Berlin  
 

• 19. November 2009 
  Ankunft in Berlin 
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PRETORIA / TSHWANE: VICTORIA HOTEL 
 

Das Victoria Hotel befindet im Zentrum der Stadt, gleich gegenüber dem Bahnhof und nur wenige Gehminuten vom Church 
Square mit seinen Sehenswürdigkeiten entfernt.  
 Obwohl dieses Hotel in einigen Reiseführern noch als Komfort-Unterkunft zählt, hat es doch schon seine glorreichen Zeiten hinter 
sich. Ein Plus ist die urige-victorianische Ausstattung der Zimmer. Das Doppelzimmer bestand aus zwei geräumigen Zimmern 
und einem riesigen Bad mit zwei Badewannen und einer zusätzlichen Dusche. Dazu gehörte auch noch eine große Terrasse. 
Zum Frühstück gab es ein englisches Breakfast mit Cornflakes, Toast, Marmelade, Hackröllchen, Eier, Speck usw.  

 
 

 
 

 

  

  

 

 

�

HLUHLUWE GAME RESERVE: HILLTOP CAMP 
 

Direkt im Reservat auf einem Hügel befindet sich das Hilltop Camp. Trotz frühzeitiger Buchung waren alle 2-Bett-Bungalows 
(Chalets) belegt und so entschlossen wir uns für einen 4-Bett-Bungalow mit zwei Schlafzimmern, zwei Bädern und einer offene 
Küche zum Wohnbereich. Leider versperrten uns die Bäume den tollen Ausblick von der Terrasse. Für die Übernachtungen 
zahlten wir 6240,00 Rand und für die Parkgebühren 720,00 Rand. Dazu kamen noch 1433,00 Rand für die Abendessen und 
einer Abendsafari. Die Kosten der Safari betrugen dabei 500,00 Rand. 
Vom Hauptgebäude mit Restaurant konnten wir den Ausblick dann voll genießen. Mit der Ausstattung und Sauberkeit des 
Bungalows waren wir voll zufrieden und auch mit dem Service im Allgemeinen. Leider beobachteten wir im Restaurant wie eine 
Servicekraft mit einem Lappen die Tische und das unbenutzte Besteck abwischte. Das Buffet sowohl beim Frühstück als auch 
beim Abendessen bot abwechslungsreiche Kost. 
Eine Tankstelle ist ebenfalls vorhanden.  
 Vom Hilltop Camp werden verschiedene begleitete Safaris angeboten und wenn der Hluhluwe River genügend Wasser führt, 
kann man bei einer Bootsfahrt die Tiere auch vom Wasser aus beobachten. 

    

 

  

  

 

 

 
EDENI PRIVATE GAME RESERVE: HOYO HOYO LODGE, RIVER LODGE 
 Die Hoyo Hoyo Lodge bestand aus 22 luxuriösen Zelten auf Stelzen. Die Zelte sind an einem Hügel mit Blick zum Makhutswi 
River aufgestellt. Uneingeschränkten Flussblick bieten nur die Zelte in der ersten Reihe. Obwohl die Zelte versetzt stehen bot 
unser Zelt in der dritten Reihe eher einen Blick auf die vor uns stehen Zelte als zum Fluss.  
Die Zelte sind zwar nicht besonders groß, bieten aber dennoch genügend Platz. Die Ausstattung des Zeltes war mit einem 
integrierten Bad mit Fön, sowie einem Kühlschrank und Wasserkocher in Ordnung. 
Für den kompletten Besuch bekamen wir einen eigenen Ranger zugeordnet, welcher mit uns dann allein die Pirschfahrten 
durchführte. Der Service war wieso einmalig. Tolle wie sich die Leute um uns gekümmert haben. Die Gesamtkosten für dieses 
Vollpaket beliefen sich auf 10.140,00 Rand plus 449,00 Rand für die Getränke. 



��������	
����

�� ������������	���������������
�����������������������������������	���

�

 
 

Das Abendessen und das Frühstück gab es als Buffet, wobei wir das Abendessen um einer offenen Feuerstelle aufgebaut 
wurde. Im Anschluss gab es ein kleines Rahmenprogramm der Angestellten. 
 
Nach nur einer Nacht sind wir auf Einladung des Managers dann in die River Lodge umgezogen. Grund waren die Regenfälle 
zuvor in der Nacht und der Gästemangel in der Hoyo Hoyo Lodge. Nach der morgendlichen Abreise einer Reisegruppe waren wir 
nun die einzigen Gäste.  
 Die River Lodge liegt nur wenige Gehminuten von der Hoyo Hoy Lodge entfernt. Die Lodge besteht aus 13 luxuriösen Chalets in 
verschiedenen Kategorien. So gibt es zwei große Presidential Suiten mit eigenen Pool und Blick auf ein Wasserloch. 
So exquisit wurde wir dann aber nicht untergebracht, sonder sind in einer Family-Suiten für bis zu 5 Personen untergebracht 
worden. Diese riesige Suite hatten wir natürlich für uns allein. Schon allein das Bad mit der freistehenden Badewanne war größer 
als das Zelt der Hoyo Hoyo Lodge. Neben der Badewanne gab es auch eine Dusche und Waschecke. 
Der Ranger blieb weiterhin derselbe und half beim Umzug mit. Frühstück gab es als Buffet auf der Terrasse des Restaurants mit 
Blick über den Makhutswi River. Die beiden Mittagsmahlzeiten haben wir ebenfalls auf der Terrasse eingenommen. Die beiden 
Abendessen wurden unterschiedlich serviert. Am ersten Abend gab es ein mehrgängiges Menü im Restaurant und am folgenden 
Abend in Buffetform unter freien Himmel in einem Boma.  

  

  

 

     

 
SWAZILAND - MLILWANE WILDLIFE SANCTUARY: REILLYS ROCK LODGE  
 Im Botanischen Teil des Wildlife Parks befindet sich die Reillys Rock Lodge. Die Lodge verfügte über mehrere Zimmer im 
Haupthaus zwei separaten Bungalows (Chalets) für mehrere Personen. Diese Übernachtungen buchten wir über  
SA Places. Die beiden Nächte, inklusive Frühstück, Abendessen und Parkgebühr kosteten 2840,00 Rand. Dazu kamen noch 
Kosten von 70,00 Rand für einige Getränke. 
Unser Bungalow befand sich etwa 200m abseits vom Hauptgebäude und war ausgestattet mit zwei Schlafräumen und die 
dazugehörigen Bäder, sowie mit einer großen Küche und einem geräumigen Wohnbereich. 
 Die Lodge liegt traumhaft in einer Gartenlandschaft auf einen Hügel. Das Frühstück wurde auf der Terrasse serviert und so 
konnten wir nebenbei verschiedene Vögel beobachten. Auch Klippspringer liefen in dem großzügig angelegten Garten umher. 
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KRUGER NATIONAL PARK: 
 Im Krüger Nationalpark bieten 12 Hauptcamps gute Übernachtungsmöglichkeiten an und dienen als Ausgangspunkt für die 
alleinigen Rundfahrten. Alle diese Hauptcamps verfügen über eine Tankstelle und eine Erste Hilfe-Stelle. 
Wir waren in drei Camps vor Ort.  Alle Übernachtungen in den drei Rastcamps buchten wir bei South African National Parks. Im 
Preis waren nur die reinen Übernachtungen enthalten. 
  
Das Pretoriuskop Rest Camp liegt in einer hügeligen Landschaft, umgeben von faszinierenden Felsvorsprüngen. Der 
Bungalow (BD2VD) war mit einem Doppelbett und Bad mit  W/C und Dusche einfach eingerichtet. Die Küchenzeile befand sich 
außerhalb am Bungalow, der vorhandene Kühlschrank natürlich im Schlafraum. �
Für die beiden Übernachtungen zahlten wir 1420,00 Rand. 
Im Camp vorhanden sind mehrere Plätze mit Waschautomaten, ein Wäscherei mit Bügeleisen, eine Tankstelle, ein Shop und 
ein Restaurant. Zwischen dem Restaurant und dem Shop befand sich die Erste Hilfe-Stelle. 
Angeboten wurden Pirschfahrten morgens und abends sowie geführte Tagesspaziergänge. Über weitere Angebote sollte man 
sich vor Ort erkundigen. Frühstück gab es als Buffet, beim Abendessen im Restaurant konnten wir uns entscheiden zwischen 
Buffet und Karte. 
 
Das Satara Camp liegt im zentralen Teil des Parks und von einer Savannen-Landschaft umgeben. Hier sind Löwensichtungen 
keine Seltenheit. Mit Glück sind auch Geparden und Leoparden zu sehen. In mittelbarer Umgebung befinden sich Dämme und 
Wasserlöscher. Dieses Camp befindet sich im wildreichsten Gebiet des Krüger Nationalparks. 
Unser Bungalow (BD2V) war auch hier mit einem Doppelbett, sowie Bad mit  W/C und Dusche einfach eingerichtet. Während 
sich der Kühlschrank im Schlafraum befand, war die Küchenzeile wieder außerhalb am Bungalow. Interessant war der Ausblick 
zur Savanne. So konnten wir in der Abenddämmerung von der Terrasse Gnus und Kudus beobachten. Die Kosten für die 
beiden Nächte betrugen 1480,00 Rand. 
Das Lager verfügt über zwei Waschsalons mit Bügeleisen, mehrere Wäscheautomaten, einer Tankstelle, sowie ein Shop und 
ein Restaurantbereich. Neben der Erste Hilfe-Station befand sich auch ein Arzt im Camp. 
Angeboten wurden Pirschfahrten morgens und abends sowie geführte Buschwanderungen. Über weitere Angebote sollte man 
sich vor Ort erkundigen. Frühstück gab es als Buffet im Restaurant, beim Abendessen im Restaurant war als Buffet aufgebaut. 
Es gab aber auch ein Lebensmittelladen mit Imbiss für den kleinen Hunger.  
  
Hoch auf einem Hügel über dem Olifantsfluss liegt das Olifants Camp. Das Lager bietet einen spektakulären Ausblick auf ein 
Stück wunderbares Afrika. Der Bungalow (BBD2V) bot einen tollen Ausblick zum Olifantsfluss und war wie in den anderen 
beiden Camps einfach eingerichtet. Diesmal mit zwei Einzelbetten, aber ansonsten die gleiche Ausstattung mit W/C und 
Dusche, sowie einen Kühlschrank. Die Küchenzeile und das Waschbecken für den Abwasch befanden sich wieder außerhalb 
am Bungalow. Für diese eine Nacht zahlten wir 805,00 Rand. 
Im Olifant sind ein Waschsalons mit Bügeleisen, eine Tankstelle, sowie ein Shop und ein Restaurant vorhanden. Allerdings 
wurde Restaurantbereich umgebaut, vermutlich vergrößert. An der Rezeption befand sich die Erste Hilfe-Station. 
Angeboten wurden Pirschfahrten morgens und abends, sowie geführte Wanderungen mit einem Ranger. Über weitere 
Angebote sollte man sich vor Ort erkundigen. Frühstück gab es als Buffet im Restaurant, das Abendessen a la Carte.  

   

 

Pretoriuskop - Camptor Pretoriuskop - Bungalow Olifant Camp - Bungalow 
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PRESTORIUSKOP RESTCAMP – Karte stammt aus einer Broschüre 
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PRESTORIUSKOP RESTCAMP -  Unterkünfte – unser Bungalow (BD2VD) 
 

ES2 -  Hütte mit Deckenventilator EB2-6 -  Hütte mit Klimaanlage 
 1 Schlafzimmer mit 2 Einzelbetten  1 Schlafzimmer mit 2-6 Einzelbetten 
 Toilette und Bad außerhalb in einem 

Gemeinschaftsgebäude 
 Toilette und Bad außerhalb in einem 

Gemeinschaftsgebäude 
 Gemeinschaftsküche  Gemeinschaftsküche 
 keine elektrischen Geräte   keine elektrischen Geräte 
 kein Kühlschrank vorhanden  kein Kühlschrank vorhanden 
    

BG2-4 -  Bungalow mit Klimaanlage BG6 -  Bungalow mit Klimaanlage 
 1 Schlafzimmer mit 2-4 Einzelbetten  2 Schlafzimmer mit je 3 Einzelbetten 
 Toilette und Dusche vorhanden 

Kühlschrank vorhanden 
 1 Badezimmer mit Toilette und  

Bad oder Dusche vorhanden 
 Gemeinschaftsküche  Kühlschrank vorhanden 
 keine weiteren elektrischen Geräte  Gemeinschaftsküche 
   keine weiteren elektrischen Geräte 
    

BG2D -  Bungalow mit Klimaanlage BD2VD -  Bungalow mit Klimaanlage 
 1 Schlafzimmer mit Doppelbett  1 Schlafzimmer mit Doppelbett 
 Toilette und Dusche vorhanden  Toilette und Dusche vorhanden 
 Kühlschrank vorhanden  Kühlschrank vorhanden 
 Gemeinschaftsküche  Kochplatte und Geschirr vorhanden 
 keine weiteren elektrischen Geräte  Waschbecken 
    

BD2VZ -  Bungalow mit Klimaanlage BD2V -  Bungalow mit Klimaanlage 
 1 Schlafzimmer mit 2 Einzelbetten  1 Schlafzimmer mit 2 Einzelbetten 
 Toilette und Dusche vorhanden  Toilette und Dusche vorhanden 
 Rollstuhl-freundlicher Bungalow, Rampe  Kühlschrank vorhanden 
 Kühlschrank vorhanden  Kochplatte und Geschirr vorhanden 
 Kochplatte und Geschirr vorhanden  Waschbecken 
 Waschbecken   
    

BD2M -  Bungalow mit Klimaanlage FU4D -  Bungalow mit Klimaanlage 
 1 Schlafzimmer mit 2 Einzelbetten  1 Schlafzimmer mit Doppelbett 
 Toilette und Dusche vorhanden  1 Schlafzimmer mit 2 Einzelbetten 
 Kühlschrank vorhanden  Toilette und Dusche vorhanden 
 Küche mit abschließbaren Regalen  Toilette und Bad vorhanden 
 Geschirr vorhanden  Küche 
 2 Terrassenstühle und Beistelltisch   
    

FF6DB -  Familien Cottage mit Klimaanlage FF6D -  Familien Cottage mit Klimaanlage 
 1 Schlafzimmer mit Doppelbett  1 Schlafzimmer mit Doppelbett 
 2 Schlafzimmer mit je 2 Einzelbetten  2 Schlafzimmer mit je 2 Einzelbetten 
 Toilette und Dusche vorhanden  Toilette und Dusche vorhanden 
 Toilette und Bad vorhanden  Küche 
 Küche   
    

GH9B -  Doherty Bryant Gästehaus GH16 -  P. Joubert Gästehaus 
 Gästehaus besteht aus 3 Wohneinheiten  Gästehaus besteht aus 4 Wohneinheiten 
 je Wohneinheit 1 Doppel- und 1 Einzelbett  je Wohneinheit 2 Einzelbett und 2 Betten im Wohnzimmer 
 je Wohneinheit Toilette und Badewanne  je Wohneinheit Toilette, Badewanne, Dusche 
 Küche  Küche 
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SATARA CAMP – Karte stammt aus einer Broschüre  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


